Wie würden Sie sich entscheiden? Ein paar Kasuistiken aus Huchting und anderswo – zum Workshop „AU“ am 9.3.2011 in Bremen
1. Der mitt-fünfzig-jährige Mann war im Irak Ingenieur. Er kommt mit der Kränkung nicht klar, in Deutschland nur schlecht bezahlte Hilfs-Jobs angeboten zu bekommen. Dies mit ihm zu besprechen, scheitert an emotionalen und sprachlichen Barrieren. Mit immer neuen somatischen Symptomen versucht er, Ihre Unterstützung dafür zu bekommen, dass er von der BAGIS keine Arbeiten zugewiesen bekommt.

2. Die gleich alte Lehrerin zeigt in ihrer Psychopathologie eine zwanghaft depressive Störung. Sie arbeitet 3 Tage in der Woche in einer Privatschule. Ungezogenes Verhalten ihrer Schüler oder zu viele Anforderungen gleichzeitig führen bei ihr zu Erschöpfungszuständen und zu mit Schmerzen einher gehenden körperlichen Spannungszuständen. Auf Herz und Nieren befragt sagt sie, sie würde lieber heute als morgen den Beruf wechseln. Daran hindert sie die Sorge vor einem erheblichen materiellen Verlust.

3. Der 25-jährige Lagerarbeiter kommt häufig mit geringfügigen Beratungsanlässen zu Ihnen – Kopfschmerzen, „ich habe Rücken“, Durchfall, Übelkeit etc. Ein Blick in die entsprechende Statistik in ihrem Praxis-PC-Programm zeigt ihnen eine stattliche Liste von 49 AU-Bescheinigungen innerhalb eines Jahres.

4. Der 32-jährige Speditions-Angestellte leidet unter psychischem Stress. Er hält die vielen gleichzeitig auf ihn einprasselnden beruflichen Anforderungen nicht mehr aus. Der MDK zwingt ihn dazu, einen Psychiater aufzusuchen, der ihm Paroxetin rezeptiert. Darunter geht es ihm ein wenig besser. Der Psychiater schickt ihn in eine Reha-Klinik – in der nur ein wenig Sport getrieben wird, in der man sich mit seiner psychischen Situation aber überhaupt nicht beschäftigt. Von dort wird er arbeitsfähig entlassen. Bereits aber der Gedanke, wieder an seinen Arbeitsplatz zurückkehren zu müssen, erzeugt bei ihm multiple somatische Symptome.
5. Der 27-Jährige kommt ein wenig grinsend zu Ihnen und offenbart, er wolle sie nicht anlügen. Er habe einfach aktuell keine Lust zu arbeiten. Ob Sie ihn wohl für eine Woche krank schreiben könnten.

6. Die 21-jährige lernt Anwalts- und Notars-Gehilfin im 3. Lehrjahr. Sie fühlt sich von einer ihrer Kolleginnen geschnitten und vom Chef dieser Kollegin gegenüber benachteilt. Sie hält es da einfach nicht mehr aus. Zugleich möchte sie unbedingt ihre Ausbildung zu Ende bringen.

7. Die gleich alte iranisch-stämmige junge Frau absolviert eine teilweise schulische Berufsausbildung. Sie ist fleißig und geht sehr gerne zu ihren Praktikums-Einsätzen. In der Schule wird sie von vielen Mitschülern, die anders als sie keine Lust auf Schule haben, angepöbelt und geschubst. Sie will nicht mehr in die  Schule gehen.

8. Die 40-jährige Bankangestellte kommt mit unspezifischen Symptomen zu ihnen. Ihnen fällt ein Tic auf – sie kneift ständig im Gespräch unwillkürlich ein Auge zusammen. Sie kennt keinen Feierabend – auch zu Hause beantwortet sie online jeden Abend Firmen-Korrespondenz. Ein burn-out-Selbst-Test-Bogen fällt hoch pathologisch aus. Sie schicken sie in eine Reha. Dort wird sie mit Psychopharmaka behandelt. Darunter – und unter zugleich stattfindenden Gesprächen wirkt sie ruhiger. Zurückgekehrt erscheint es völlig unmöglich, sie „gesund zu schreiben“ – sofort sind die Gesichts-Zuckungen wieder da. Inzwischen ist sie 8 Monate lang krank geschrieben…
9. Der 54-Jährige kommt mit unkomplizierten Kreuzschmerzen zu Ihnen. Er ist ein wenig wehleidig. Woche um Woche müssen sie die Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung verlängern – jetzt sind es schon 5 Wochen...

10. Ein 48-jähriger Mechatroniker kommt zu Ihnen. Er musste in der vergangenen Nacht 8 Mal zur Toilette laufen. Ihm sei ganz übel, und er fühle sich schwach. Schmerzen hat er nicht. Wie lange schreiben Sie ihn krank?

11. Die 59-jährige eher schlicht gestrickte Frau, die mit ihrem minderbegabten, z.T. kriminellen Sohn zusammen in einer Wohnung lebt, kommt mit schöner Regelmäßigkeit alle 6 Wochen, um sich eine neue AU-Bescheinigung wegen Rückenschmerzen abzuholen. Analgetika hat sie schon seit ¾ Jahr nicht mehr gebraucht.

12. Immer häufiger kommt es vor, dass Sie Schul-Atteste ausstellen sollen, insbesondere wenn Klassenarbeiten durch Krankheit versäumt werden.

13. Der schon etwas in die Jahre gekommene Student leidet unter Prüfungsangst. Ihm droht die Exmatrikulation, wenn er nicht eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung abliefert – er war wieder einmal nicht zur Prüfung angetreten.

14. Ihr 27-jähriger Patient ist erheblich depressiv. Er war zu depressiv, um sich, als er vor 6 Wochen wegen einer Zahnbehandlung arbeitsunfähig war, um eine AU-Bescheinigung zu kümmern.

